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Politik der Kreuzzüge. 


denn abaniſches Ablommen gegen die lommuniſtiſche In ernationale. 


Berlin, 25. November. Zwiſchen der deutſchen 


und der japaniſchen Regierung ift dudch deren Berirein: 
in Berlin ein „Abkommen gegen die kommuniſtiſche 
Internationale- Abgeſchloſſen worden. Das Ablommen 
e Zuſatzprotokoll ſind im Wortlaut nee eg 

Die Unterzeichnung des Abkommens wurbe bekannt⸗ 
. von beiden Seiten entſchieden in Abrxde ge: 


Ernſtliche Befürchtungen in Frankreich 


Paris, 25. November. Die Pariſer Abendyreſſe 
meldet in rieſigen Ueberſchriften die Unterzeichnung des 
deutſch⸗japaniſchen Abkommens, deſſen einzelne Artikel 
von verſchiedenen Blättern in Fetidruck wiedergegeben 
werden. Die i enthalten ſich vorläufig noch 
einer eigenen Stellungnahme. 

In amtlichen Kreiſen mißt man der Angelegenheit 
zu große Bedeutung bei, als daß man die Stellungnahme 
5 überſtürzen möchte. In pärlamentariſchen Kreiſen iſt man 

dagegen weniger zurückhaltend. Man erklärt, daß Lieſes 
Abiommen zwar den Zweck verfolge, den man ihm 
cherſeits beilege, daß dafür aber 4 unbedingte Not⸗ 
wendigkeit beſtanden habe, weil der Kampf gegen den 
Kommunismus Sache jeder einzelnen Regierung inner⸗ 
halb der Landesgrenzen ſei. Man befürchtet außerdem, 
daß dieſes Abkommen mit jenem Golſt des Krahtzzuges 
übereinſtimme, deſſen Geiahren oft dargelegt worden 
ſeien. Im übrigen ſtellt man ſeſt, daß das Abkommen 
keine Militärklauſeln enthält und erinnert daran, daß 
die Tokioter Regierung von Beginn an derartige Ge⸗ 
rüchte dementiert habe. Man macht aber die Tragweite 
des Abkommens von den Abſichten abhängig, mit denen 
es jeweils angewandt werde. 

Die Provinzausgaben der großen Früböſätter geben 
ihrer Befürchtung g Andru, daß die Bildung der Mächte⸗ 


amtli⸗ + dower 


führen könnte. Der Pakt ſei wohl auf den Kampf gegen 
den Kommunismus aufgebaut, er ſtelle aber nichtsdeſto⸗ 
weniger ein höchſt weittragendes diplomatiſches Inſtru⸗ 
ment dar. Frankreich und England, die die Blockpolitik 
und die Weltanſchauungskreuzzüge ablehnten, könnten 
dieſem Pakt gegenüber nicht gleichgültig bleiben. 


Italien bleibt abſeits? 


Rom, 25. November. In italieniſchen polſtiſchen 
Kreiſen erklärt man, daß das deutſch⸗japaniſche Abkom⸗ 
men Italien nicht betreffe. Zviſchen Italien und Japan 
beſtünde kein antikommuniſtiſches Abkommen, doch be⸗ 
ſtehe eine Uebereinſtimmung der ideellen Anſichten. 


der Eindrun in der Weit. 
England gegen die Auſteilimg der Welt in zwei Bloks. 


London, 25 November. „Preß Aſſociation“ be⸗ 
richtet über den erſten Eindruck, den das deutsch japanicche 
Abkommen in England hervorgerufen habe, und hebt her⸗ 
vor, daß der Vertrag eini ermaßen harmlos fer. In Lon⸗ 

diplomatiſchen werde es als 
wahrſcheinlich angeſehen, daß Grozbrita ruten auf dle 
Einladung eingehen wird, die an alle Mächte ergehen 
wird, ſich an dem Abkommen zu beteiligen. Es jet ber 
reits früher ſeſtgeſtellt morden, daz Großbritannien ernſt⸗ 
lich beſtrebt iſt, eine Aufteilung der Länder dor Welt in 
zwei Blocks, nämlich eines komntuniſtiſch⸗ u und eines an⸗ 
kitommumiſtiſchen, zu vermeiden. Grogbrit unnien „che 
weiterhin ſeinen Einfluß ein, um eine ſolche Auſaliede⸗ 
rung der Länder der Welt zu verhindern. Aehnlich ur⸗ 
teilt auch das Reuterbüro. 

Die Spätausgaben der engliſchen Abendpreſſe 05 
gen die Nachricht über das deutſch⸗japaniſche Abkonnne 
in größter Aufmachung und geben den Wortlaut des Ab- 
kommens wieder, 1 jedoch bisher dazu Stellung zu 


blos zu internationalen Verwicklungen! nehmen. 


Die neue Sowietperfaſſung. 


43000 Abänderungsanträge eingebracht. 


Moskau, 25. November. Heute nachmittag wird 
im Kreml der 8. außerordentliche Sowjetkongreß zuſam⸗ 
mentreten. Auf der Tagesordnung ſteht als einziger 
Punkt die Billigung des Regierungsentwurfes der neuen 
Sowjetwerfaſſung. Der Entwurf wurde bereits in der 
erſten Hälfte Juni veröffentlicht und iſt in den Grin» 
zügen bekannt. Die Sowjetöffentlichkeit hatte Ge. egen⸗ 
heit, den Entwurf zu diskutieren und hat vgn diefer 
Möglichkeit länger als 5 Monate in zaßlloſen Verſamm⸗ 
lungen und Konferenzen Gebrauch gemacht. Es ſind vie 
Ergebniſſe von mehr als 400 000 Ver amg. von 
Arbeitern und Kolchosmitgliedern bekannt geworden, an 
denen mehr als 33 Millionen Menſchen teilnahmen. Bis 
zum 10. November wurden über 43 000 Anſuchen um 
Abänderungen des Entwurfs teils von Verſammlungen, 
teils von Einzelperſonen eingebracht. Schon der 1 Ar⸗ 
tikel der Verfaſſer — welcher lautet: „Der Verband der 
Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken iſt ein Sowjetſtaat der 
Arbeiter und Bauern“ — war Gegenſtand der Diskuſ⸗ 
ſion, aus der mehrere Abänderungsanträge hervorgingen. 
So wurde vorgeſchlagen, den Artikel dahin abzuändern, 
daß die Sowjetunion ein „Staat der Arbeitenden in den 
Städten und Dörfern“ oder ein „Staat der Arhriter, 
Kolchosdauern und der Intelligenz“ ſei. Dieſe Vor⸗ 
ſchläge werden vorausſich län nich! annenomnen werden. 
Wahrcheinlich wird die urſpränglihe Faſſung . 
ten we rden, welche andeutet, daß der Hann E 
Sowjetregimes, nämlich die Schaffung einer Hafen! loſen 
ſozialiſtiſchen Geſellſchaft. bisher nicht verwirklicht wor⸗ 
den iſt. Die meiſten Abänderumgsvorſchläge — 23 600 


von den eingelangten 43 000 — betrafen das Kapitel X, 


das die Grundrechte und Grundpflichten der Sowjetbür⸗ 


ger und ihre politiſche Freiheit behandelt. Art. 125 ver⸗ 
bürgt dem Sowjetbürger die Freiheit der Preſſe und Ber 
Wortes, die Verſammlungsfreiheit, die Freiheit öffenkli⸗ 
cher Kundgebungen und Demonſtrationen. Dieſe Rec 55 N 
werden in der Weiſe geſichert, daß den Arbeitern und 
ihren Organisationen Druckereien, Papiervorräte, öf’ent- 
liche Gebäude, Verlehrs⸗ und andere materiellen Mittel 
zur Verfügung geſtellt werden. Alle Vorſchläge, die die 
Stiliſierung dieſer Artikel betreffen, ſprechen ſich für die 
Einſchränkung dieſer Freiheiten aus. In ähnlichem 
Sinne wurde Art. 135 kritiſtiert, der allen Sowjetbür⸗ 
gern, die das 18. Lebensjahr erreicht haben, das aktive 
und paſſive Wahlrecht ſichert. Die Abänderungsbegehren 
fordern, daß das Wahlrecht Geiſtlichen und Großbanuern 
ferner allen Perſonen verweigert wird, die nicht eine 
öffentlich nützliche Arbeit verrichten. N 

Die neue Verfaſſung der Sowjetunion, die in wer 
nächſten Tagen gebilligt werden wird, iſt die 3. Verfaſ⸗ 
ſung des Sowjetverbandes. Die erſte war von 1918 bis 
1924 in Kraft, die zweite gilt von 1924 bis zum heut'gen 
Tag. In dieſer Zeit 98 der Sowjetwe wand eine Ent⸗ 
wi Eau dure gemacht, die ihm eine Konſol bier ung der 
inneren und äußeren Politik brahe, ſeine e ir 
der imoernationa alen Welt befeſtigte und die Sowjet e en 
zu einem ſehr wich igen Faktor der Welpolitik mich 
namentlich im kale Europas um die Erhaltung 965 
Friedens. nt — R 


ft wir 


Kattowitz. Plebtecntowa 85; Bielis, Republitanſta 4. Tel. 1204 


Nächte hat. 


en EEE ——. ̃ ̃ ˖ MEN. 1 TEE ae FE a ee FE rn — —e— 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


die Nazi⸗Deutſchen 
bei den ſpaniſchen Rebellen, 


Die „Prager Preſſe“, das offiziöſe Blat: 
der Techechoflowakei, bringt unter dem Tite! 
„Das deutſche Echo“ den nachſtehenden Kor⸗ 
reſpondenzartikel aus München: 


Die Anerkennung der Junta von Burgos als pani⸗ 
ſche Regierung durch die Regierung des Dritten Reiches 
hat in den weiteſten Kreiſen der deutſchen Bevölkerung 
nicht die Wirkung gehabt, die man vielleicht nach den 
Rundfunkberichten und den Leitarrikeln der nationalſo⸗ 
daliſti ‚chen Zeitungen voraussetzen könnte. Mit dem 
italieni ſchen Miniſter Grafen Ciano it in Berlin verein⸗ 


bart wörden, daß Italien und Deutſchland die June, 
an deren Spitze General Francs ſteht, anerſennen wer⸗ 
den, ſobald die Rebellen Madrid erobert. haben. Wenn 


dies aber ſchon früher geſchehen iſt, und zwar nach tage⸗ 
langen Kämpfen vor Madrid, in denen Franco mus 
heure blutige Verluſte erlitten hat, ohne über die äuße⸗ 


ren Vorſtädte hinauszudringen, jo ſchließt man daraus, 
daß die Lage Francos höchſt bedrängt ein muß 
und daß die beiden Re gierungen ihm durch die Anerkon⸗ 
nung heljen wollen. Die auf ſejten Francos iämps 
fenden Den en ſchketbe n an ihre e 
Briefe, die es beſtätigen, daß ſich Franco it cho rer 
Bedrängnis befindet und deeßſeine Aussichten, Spmien 


unter ſeine Herrſchaft zu bringen, ohne f e Hufe ver 


s iſt es 


zweifelt wären. Den Deutſchen in Span war 
verboten, Einzelh eiten mitzuteilen, und alle ihre „Briefe 
gelangen auch zur Zenſur in das Berliner Krlegswinj⸗ 


ſterimm, bevor ſie den Adreſſaten zugeſtellt werden, aber 
es ſcheint „daß dennoch Briefe der Zenſur en gehen, denn 
es werden immer mehr Einzelheiten über die 
von Deutſchen an den ſpaniſchen Kämpfen bekannt. Au 
dieſen geht Hewor, daß diefe Deutſchen, die in Zipieklei⸗ 
dern nach dem unglücklichen Spanien geſchafft waren, 
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äußerſt un willig find darüber, daß Franco zum 
alle i865 ten Teil auf die Hilfe fremder Truppen 
angewieſen iſt, zu denen doch auch die Marokkaner 


Monaten die 
aus der 


Rei vin⸗ 
zu rer net er 


gehören. Es iſt ihm, obzwar er in vier 
Hälfte Spaniens beſetzt hal, nicht gelungen, 
heimiſchen Be wölterung ſoviel Mikkäm bier 
ren, um die Ausländer zu en behren. e jpaiti che Be⸗ 

völkerung leiſtet ihm Wide vitand, und die Folge 5 — 
wie es in den aus Spanien kommenden Briefen he! 
daß Francos Armee nicht nur keinen Zuſtro m aus 
dem eigenen Lande erhält, ſondern daz ſie auch noch 
ſtarke Kräfte in den beſetzten Gebieten zurüklaſſen muß, 


die die Bewohner niederhalten. Francos Angriffstrap⸗ 
pen werden teils aus Marokko, teils aus anderen Laͤn⸗ 


dern ergänzt ‚aber die Marokkaner vertragen in dieſer 
Jahreszeit nicht mehr das Klima, da Madrid belangtlich 
900 Meter hoch gelegen iſt und ſeſöſt im Sommer Ahle 
Die Junta von Burgos hat damit gerech⸗ 
net, das Land binnen weniger Wochen zu äberrennen, 
was aber geſcheitert iſt. Nun beſteht für ſie die Ge⸗ 
fahr, daß der ganze Feldzug in Madrid ſte dei 
bleibt. Diejer Un mite und, aber noch mehr die Ta ache, 
daß die erb itterten Kämpfe in den Reihen der Deut⸗ 

ſchen groze Verluſte an Toten und Verwundeten vorur⸗ 
ſacht haben, auf die man nicht gefazt war, hat die Stim⸗ 
mung unter den deutſchen Kämpfern vollkonmen verän⸗ 
dert, und in den Briefen werden Vorfälle angedeutet, die 
für die Disziplin auf ſeiten Francos kein gutes Zeugnis 

find. Anſcheinend verfucht Franco unter dieſen Umſcän⸗ 
den hauptſächlich durch Fliegermaſſenangriffe und Ar⸗ 
tillerie zu erſetzen, was er durch Mannſchaften nicht er⸗ 
reichen kann. Au ich auf ſeiten der Madrider Re⸗ 
gierung kämpfen Fremde, die mit der Sad che der Re⸗ 


gierung ſympathiſieren, aber die Milizen erh alten aus 
der ſpaniſchen Bwölterung immer mehr Verſtärban zen, 
ſo daß dieſe Armee ſortpährend im An vachen iſt Dis 
Stärkeverhäl! nis an Minh ung erigl, vote 
ſckꝛebt ſich zugun ſten der Mdrider Regza ig. e 
ohne Kenntnis der On Wesverhä tniſſe in Spanien ge⸗ 
landeten Deutſchen beobachte n dieſe Entwickkung mit 

Verwandten in der 


Entſetzen, die übrigens von ihren 


ne 


Heimat geteilt wid. Die Hilfe aus Deutſch⸗ 
land wird deshalb von Woche zu Woche geſteiger!. 
Es kann nicht bei der „Anerkennung“ bleiben, und jo 
geht aus der Oſtſee Schiffsladung nach Schiffsladung mit 
Menſchen, Flugzeugen, Waſſen, Munition in der Rich⸗ 
tung nach Spanien ab. Gerade weil der deutſchen Vi⸗ 
völkerung dies kein Geheimnis geblieben iſt, fürchtet ſie, 
daß es zu weittragenden Konflikten kommt, 
die nicht auf Spanien beſchränkt fein werden. Sie hört 
täglich die ausſändiſchen Rundfunknachrichten, die Ans 
Aagen gegen Deutſchland enthalten und die eine beſorg⸗ 
niserregende Ergänzung der Spanienbrieſe ud. Da 
nützt es wenig, wenn die Photographien aus 8 
die in der deutſchen Preſſe erſcheinen, darauf zenſiert 

worden ſind daß fie kleine Spur deutſcher Hilfeleiſtung 
derraten. In der Bevölkerung, die ohnedies durch die 
eee nervös iſt, herrſcht eine auffa lende 
Unruhe. 


Aum in Poſen Studentenunruhen. 


Das Akademikerhaus beſetzt. 

Die Studentenunruhen haben von Wilna und War⸗ 
ſchau nunmehr auch auf Poſen übergrifien. Am geſtri⸗ 
zen Mittwoch veranſtalteten nationaliſtiſche Studer ten 
in der Posener Univerſität ſtürmiſche judenfeindliche 
Kundgebungen. Nach den Kundgebungen zogen 800 Stu⸗ 
denten und 100 Studentinnen zum Alademikerhaus, das 
fie beſotzten. Die Poſener nationaliſtiſchen Studenten 
verlangten ebenſo wie ihre Geiſtesbrüder in Wilna und 
Warſchau abgeſonderte Plätze für die jüdiſchen Hörer, die 
Wiedereinſetzung einiger in den Ruheſtand verſetzten Pro⸗ 
ſeſſoren aus dem nationaldemokratiſchen Lager ſowie 


eine Senkung der Stundengebühren. Die Beſetzunz des 


Akademilerhauſes in Poſen wird aufrechterhalten. Zu 
ernſteren Ruheſtörungen iſt es nicht gekommen. 

Auch die Beſetzung der Pilſudbki⸗Univerſität in War⸗ 
hau wurde im Laufe des geſtrigen Tages ſortge etzt. 
Sämtliche Warſchaner Hochſchulen find weiterhin ge⸗ 
ſchloſſen. 


Der rumüniſche Außenm iniſter in Kralan 


Der rumäniſche Außenminiſter Antonescu traf ge⸗ 
ſtern vormittag in Begleitung mehrerer Mitglieder des 
rumäniſchen Außenminiſteriums und einer Gruppe von 
Preſſevertretern in Krakau ein. Er wurde vom ſtellver⸗ 
tretenden Außenminiſter Graf Szembek und von zivilen 
und militäriſchen Würdenträgern empfangen. Mittags 
Ep er am Sarkophag des Marſchalls Pilſudſki in der 

dene des Waweel⸗Schloſſes im Namen des König 

Regierung und der Armee Rumäniens Kränze nieder 


Lehrlinge müſſen verſicher! werden. 


Die Sozialverſicherungsanſtalken haben ein Rund⸗ 
ſchreiben der Zentralbehörden in Sachen der Verſiche⸗ 
rung von Lehrlingen in Induſtriebetrieben und Hand⸗ 
werksſtätten erhalten. Dieſer Anordnung zufolge müſſen 
Lehrlinge ſwohl gegen Krankheit wie gegen Arbei:sun⸗ 
falle verſichert werden. Von der Altersverſſcherung hin⸗ 
gegen ſind ſie befreit. 

Gleichzeitig wurde auch die Frage der Ve rſich rung 
ter Heimarbeiter aufgeklärt. Und zwar unterliegen dieſe. 
alls fie eine eigene Werkſtatt beſizen und für ein oder 
nehrere Unternehmen arbeiten, nicht der Verſiche rungs⸗ 
erlicht, 


Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 
(12, Fortſetzung) 

„Bedenke unſere Lage“, warf der Regierungsrat 
Mit ſorgenvoll gerunzelter Stirn ein. „Mama gibt 
Feſte und führt einen Haushalt, als hätten wir die Mil⸗ 
honen ſchon in der Taſche. Und auch du forderſt nur! 
Wo er ſoll ich die Summen nehmen? Ich klage nicht 
gern; aber ihr müßt auch bedenken, daß jeder Brunnen 
einen Grund hat!“ 

„Auch noch Vonwürfe!“ rief die Frau voll Hochmat. 
„Ich, eine geborene Freiin, ſoll mich einſchränken wie die 
erſte beſte Bürgersfrau? Bin ich nicht zu dir herabge⸗ 
ſtiegen und habe deinem Hauſe Glanz gegeben?“ 

Herr von Breede ſenkte den Kopf. 

„Laß gut ſein, Alinde“, ſagte er kleinlaut. Ich 
meinte nur ſo. Und unſer Sohn würde beſſer um, wenn 
er endlich einen Beruf erwählte. Das ewige Müßig⸗ 
gängertum verdirbt den Charakter.“ 

„Oh, ich habe genug zu tun“, lächelte ſpöttiſch der 
Sohn. „Papa, was denkſt du, wenn man ſich ein werig 
pflegt, etwas Sport treibt, einige Freunde beſucht — 
fort iſt die Zeit! Und wozu jetzt erſt mit Arbeiten an: 
fangen, wo ich doch bald ein reicher Mann ſein werde? 
Alſo gut ſein, Papachen!“ 

Der von .Breode ſeufzte tief und ſorgenvoll auf und 
ſchüttelte den Kopf, als er ſchweigend das Zimmer per⸗ 
ließ. In ſeinem Arbeitsraum aber ſaß er lange, das er⸗ 
grauende Haupt in die Hand geſtützt, und rechnete lange 
Zahlenreihen. 

Egon von Breede entwarf nun mit ſeiner Mutter 
den Plan zu einem Feſt, das noch Ende Januar ſtaltfin⸗ 
den ſollte. Dann aging er, um ſeine Kuſine abgußolen, 

a * 
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— Tomnerstag, den 28. November 1956. 


Wendepunkt in Spanien. 


Der faſchiſtiſche Anſturm festgefahren. 


Der Angriff der Truppen der aufitäxsifhen farchi⸗ 
filhen Genatale auf Mabrib flammt zwar balb an Nie: 
lem, bald an jenem Teile der Front mit Erbitterung wie 
der auf, im ganzen aber gewinnt man den Eindertk, daß 
er ſich ſeſtgelauſen hat. Ohne die bar bari⸗ 
ſchen Luftangriffe auf die Stadt mb die zivile 


Bevölkeremg, die natürlich zu Bränden, Maſſenſterben 


im Gebiet hinter der Front und zu Paniten führen, 
könnte General Franco den Angriff kaum fortſetzen. Die 
Regierungsmilizen haben ſich un Abwehrkampf konſoli⸗ 
diert und es ift bezeichnend, daß r elſach bereits die 
Verteidiger das Geſetz des Handelns diktieren und 
die ſtrategiſche Initiative haben. Die Ber 


legenheiten Francos wachſen, feine Reſernen 
gehen zur Neige und es kann in Kürze eine entſchei⸗ 
dende Kriſe für ihn eintreten, verglei har der 
Kriſe der deutſchen Angriffe im Jahre 1914 aan der 
Marne, 1916 var Verdun u 1918 an der Somme. 

Franco ſcheint feine außer Zweifzi ſtehende ſtrate⸗ 
giſche Niederlage vor Madrid Dash erhöhten politi- 
ſchen Druck, vor allem durch die berate ſaſchiiteſche 
Methode des Bluffs und dir Dr ung mitsglei⸗ 
chen zu mollen. Er ſpricht van dem Vombarde⸗ 
ment Barcelonas und der Blockade, wiellerht 
weil er auf dieſe Weiſe einen nllgemeinen Krieg 
provozieren möchte. Der Ueberſall von U⸗Booten auf 
den Haſen von Cartagena, der entweder von deut: 
ſchen oder F alwniſchen Sthiſſen unternommen werde 
(die Auſſtändiſchen haben keine Unterſeebes te), die Tat⸗ 
ſache, daß ein Teil der Balearen ⸗Inſeln, mie 
nun feſtſteht, zweifelsfrei non Italienern beſeßt 
ift und die Entſendung von britig hen. fran zöſi chen und 
ameribxriſchen Kriegsfahrzeugen in die gefährdeten 9% 
wäller von Ratalanien haben die Lage „im Mittelmeer 
weiter verſchärſt. 


Mit dem Mißerfolg der ſp ruhen Faſh ten wü hit 
die Geſahr eines europäiſchen Krieges, weil für 
die beiden ſaſhiſtiſchen Mächte, Deutſchland und Italien, 
nach der Anorkenwaung der marokbmiſchen Gegorregie⸗ 
rung bergets ziel an Preſtige anf dem Spiel fit. 


Die Londoner „Sunday Times“ ſchreiben: Falls 
Madrid nicht in einigen der nächten Tage fällt, kann 
General Franco in eine ſehr heikle Lage gera⸗ 
ten. Franco wird um jeden Preis die Belagerung ver 
Hauplſtadt, deren Einnahme für ihn nur moralischen 
Wert Hat, fortſetzen wollen. Die Verbindung mit der 
Provinz iſt ſehr ſchwierig, die Ruhe in den einzelnen 
Gebieten wurde nicht wieder hergeſtellt. In den Höher 
Ingen. herrſcht umgünftiges Wetter. Es ſcheint, daz det 
Sieg ſehr teuer zu ſtehen kommen wird und daß er gichts 
als Verderben bedeuten kann. Franco ſchmäht jetzt Bac⸗ 
celona „das, wie er jagt, Kriegsmaterial baftelft hat und 
es nach Madrid bringen läzt. Franco nennt den Waf⸗ 
fentrunsport einen „fkandalöſen Vorfall“. Das Blatt 
fügt hinzu, es ſei dies 2 nichts Slandalöſeres als 


Beide, der Meiſter und feine Schilerin, ha ten nun 
doch fleißig zu arbeiten begonnen. Konrad Ahlendorf 
malte ein Genrebild, zu dem ihm Skeißzen vom Nord⸗ 
ſeeſtrand als. Unterlage dienten. Julſa kopierte ein 
Kopfbidnis des Niederländerd Franz Hals einen Nar⸗ 
ren mit der Gitarre im Arm darſtellend. Beide ſchvie⸗ 
gen, nur hier und da trat Ahlendorf an Julia ia Staffe Hei, 
tadelte oder belehrte fie über dies und jenes ihrer Arkit: 


Seine Stimme klang erregt, ſeine Hand zikterte ein 
wenig, wenn er ihr den Pinſel aus der Hand nahm, um 
ſelbſt mit einigen charaktervollen Linien die Arbeit zu 
verbeſſern. Julia merkte es nicht. Sie war wohl nach⸗ 
denklich. aber in keiner Weiſe befangen. Und als Egon 
gemeldet warde, reichte fie dieſem mit freundlicher (ber 
härde die Hand. 


„Meine Zeit iſt wohl gar ſchon um? ſagte ſie IA: 
chelnd. „Da ſieht man, wie man bei der Arbeit alles 
vergißt! Schau her! Wird mein Bild nicht nett?“ 


Egon ivat an die Staffelet, ein freudiges Rot auf 
den Wangen So lieb war ja Julia noch nie zu ihm ge⸗ 
weſen! Tat es ihr leid, daß fie vorher fo ſchroff war? 
Er ergriff ihre Hand und drückte einen Kuß darauf. 
„Wunderſchön wird das Bild“, ſagte er mit auf 
richtiger Bewunderung. „Schönſte Kuſine, wie iſt es 
möglich, daß diefe feine, ſchlanke Hand ein ſolches Kunſt⸗ 
werf cal?" 

Sie entzog ihm lächelnd ihre Rechte. 


„Es klebt Farfe daran!“ rief ſie und erhob die ge⸗ 
ſpreizten Finger. 

Der Maler hatte mit finſterem Geſteht dieſer sine 
Szene zugeſchaut. Mit einem Schlag war ihm das 
ſchöne Mädchen, das ſo innig zu ſeinem Herzen geſpro⸗ 
Nad wieder ſern gerückt. icht war fie, ech ein 


ſche Volk das leinen Krieg 


der Transport von Kriegs material, der ihm zugute ge⸗ 
kommen iſt. Für jeden Fall beweiſt die Drohung Fran⸗ 
cos, daß er Barcelona bombardieren wird, daß er nich: 
die Kraft beſitzt, von dieſem Ran" eine wirkſame 
W durchzuführen. 


Weiterhin unberänderie 8 

an den Fronten. 

London, 25. November. Reuter bert get ud 

Madrid: An der Front von Madrid find weltechan mer 

ſentliche Veränderungen nicht zu verzeihen. Lediglich 

der Rampfesabſchnitt neben der Straße Devalle Hermozo 

wurde ſtark von der Artillerie der Aſtändiß hen be⸗ 

ſchoſſen, die Ragierungstruppen zogen ſich hier in beſſere 
Stellungen zurſik. 


Durchtuchung der deutſchen Geſandtſchaft 


Einer Meldung der in Madrid erscheinenden Zeitung 
„Sindicaliſta“ zufolge, die auch der Madrider Sender 
wiedergegeben hat, haben die Madrider Behörden die 
Büroräume der deutschen Geſandtſchaft durchſucht, wobei 
wertvolles Material beſchlagnahmt wurde. 

Dieſer Schritt wird damit begründet, daß die deutſche 
Reichsregierung die diplomatiſchen Beziehungen zur re⸗ 
publikaniſchen ſpaniſchen Regierung abgebrochen hat. 
Mit derſelben Begründung wurde auch das Gebäude der 
deutſchen Konſulats in Cartagena und das Gebäude der 
deutſchen Schule mit Beſchlag belegt. 

Das amtliche Deutſche Nachrichtenbüro nennt die 
Durchſuchung der deutſchencheſandtſchaft in Madrid eicen 
frechen Uebergriff der Madrider Gangſter“ 


Um jeden Zub breit Bodens 


Einem erer gab Dr. Julius Deut ſch, 
fat. Vorfigender des Republikaniſchen Schußzbundes in 
Oeſterreich, gegenwärtig in Spanien, folgenden Bericht: 
ende Bertei⸗ 


Kälte, Regen Schrreegeſtüßer ſtehen 
tapfere Ag die um jeden Fußbreit Bodenz kämpfen 
Die Gegner über lee und 


bekleldet, 
feften Glauben an den ſchließlz hen Ending, 55755 . 
beiter un Bauern an der Front. Das fröhlich: fa 
wollte, lernt jetz 
ren. Es lernt ins Kriegſühren ſehr rd. NAH dent, 
was ich geſehen habe, üben di: politiſchun Kommiſſare 
einen ſehr guten Einfluß aus. Man hu: den Eindruck 
daß hier das ganze Arbeitsvolk in einer grwelnſamen 
Front fteht. Dieſe Front werden die ſaß hiſtiſch en Gens: 
räle niht durchſtaßen. 


hohler Geſellechaftsmenſch wie die anderen alle und 
würde eines Tages dem rotwangigen Egon. mit dem 
Eingdas im Auge und dem eleganten Aeußeren, Herz 
und Hand ſchenken! 

Und darf man auch des Meiſters Bild ſchauen?“ 
unterbrach Egon dieſe Gedanken. 


„Unfertige Werle zeigt man nicht“, ö entgennehe grob 
der Maler. „Uebrigens traue ich Ihnen, mein lieder 
Herr von Breede, gerade in der Malerei nur wenig Ur⸗ 
teilskraſt zu!“ 

„Na, erlauben Sie!“ unterbrach ihn Egon. 


„Nun?“ Des Malers Stimme Nang ſpöttiſch. „Sie 
bezeichneten ja dieſe Erſtlingsarbeit des gnädigen Fräu⸗ 
lens bereits mit dem Sammelnamen „wunderſchoͤn“. 
Ich wäre begierig, davon die Steigerung kenneazu⸗ 
lernen!“ 

„Egon wollte zornig auffahren; aber er bezwang ſich 
und 255 die Hände in die Taſchen feines gelben Wiiters 
vergraben, vor den Künſtler hin. 


„Altendorf, ſagen Sie mal, warum ſind Sie fo 
kratzbürſtig geworden? Man kent ja gar nicht 
wiederl. Oh, da bedaur: ich meine ſchöne Knſine, daß ich 
ſie zu dieſem ſchlimmen Menſchen gehe habe! Od er iſt 
er zu dir anders, Julia?“ 

Sie lächelte, während ſie ihr Gerät forträumte. 


„Mir iſt er gerade ſo vet, Vetter Egon“, ſag'e fie 
munter. 

Konrad f biß ſuh auf die Lippen. Und als 
He dann zu ihm trat und ihm mit freimätigzr Bzwegung 
die Hand entgegenſtreckte, zog er dieſe flüchtig in eine 
Lippen und ſagte einfilbig: „Auf Wieda nſehen!“ 


Fortſezung folgt. 


Sie 


Dr 177 
Dr — 


E 225 


Lodzer Tageschronil. 


Konflitle in der Terlilinduſtrie. 
Um ein Lohnabkommen in den Strumpfappreturen. 
Im Klaſſenverband fand eine Ver guunlung der 
Arbeiler der Strumpfappreturen und Färbereien ſtatt. 
Die Verſammelten beſchloſſen, ſich dem Verband anzu⸗ 
ſchließen und eine Aktion um eee eines Weben 
mens zu ‚beginnen, 


Vertragabrüchige Lohnwirereibeſſher. 


Nich ‚längeren . Verhandlungen haben bekanral ich 
auch die Lohnunternehmer der Trilotinduſtrie das Ab⸗ 
kommen unterzeichnet, nachdem auf ſie ein entſprechender 
Druck ausgeübt wurde. Wie ſpäter berichtet, ſtellte es 
ſich aber heraus, daß dieſe Lohnunternehmer den 
tarif nicht einhalten. Die Arbeiter intetwenierten daher 
im Wojewodſchaftsamt. Daraufhin wurde die Angele⸗ 
genheit dem Arbeitsinſpektor übergeben, der die Schul⸗ 
een, zur Verantwortung ziehen wird. 0 


Bauunternehmer für Lonfinderei betrat. 


Vor dem Strafreferat des Arbeitsinfſpektorats hatte 
ſich der Bauunternehmer Edmund Brade, wohnhaft 
Deotymy 20, dafür zu verantworten, daß er ſeinen Ar⸗ 

beitern den Lohn nicht pünktlich zahlte und obendrein 
den Lohntarif nicht einhielt. Er wurde zu zwei Wochen 
Treat und 500 Zloty Gelbitrafe verurteilt. . 


e Br. ne in, geben os ohne, 
ermorben. 


Die Textilwerke von R. Kindler Att. ei. in Pabia⸗ 


nice machten nach dem Kriege mehrere Kriſen durch und 
gingen ſchließlich in den Beſitz der engliſchen Firma Fran⸗ 
ch und Willey ſowie den Staatsfiskus über, da ſie auch 
große Steuerſchulden hatten. Nunmehr hat die Firma 


Eitingon alle Fabrik⸗ und Wohngebäude der Firma Kind⸗ 


ler in Pabianice, die eine größere Fläche in der Stadt⸗ 
mitte e, ya zuſammen mit der eee 9 
erworben. 

Konflikt wegen der Yasrifbelegiertn. 


Die Fabrik von Wala il in Ruda⸗Pabianiela 
war letztens für die Dauer von 
Bei Wiederaufnahme der Arbeit wurden jsdoch die wei 
Arheiterdelegierten ſowie einige andere Arbeiter nicht 

mehr aufgenommen. Die übrigen Arbeiter erblicken 
"Hr 8 eine Maßregelung ihrer Delegierten. Sie want: 
* daher an ihren Verband, der die e ee 
2 dem ae meldete. 


der Streit ber Sihneibergefefen. 


Seit über. 5 Wochen ſtehen bekanntlich die Herten⸗ 
ſchneider von Lodz im Ausſtande. Die Streikenden hiel⸗ 
ten geſtern mit den Meiftern eine Beſprechung ab, wobei 
die Meiſter ihren Geſellen eine öprozentige Zulage boten, 
hinſichtlich der jugendlichen und Heimarbeiter jedoch zu 


leinen Zugeſtändniſſen bereit waren. Die Delegierten 


der Streilenden gingen indes auf den Vorſchlag der Mei⸗ 
ter nicht ein, fo daß der Streit forbgeſetzt wird. (p) 


Lohnabto men in der Irrenamtalt Rayanamfa. 


Wie berichtet, haben die Angeſtellten der Irremheil⸗ 

8 anstalt Kochanowla die Forderung nach Erhöhung der 
Löhne, Einführung des Sſtündigen Arbeitstages und Ab⸗ 
ſchluß eines Sammelabkommens auf dieſen Bedingungen 
erhoben. Nachdem die bisherigen Verhandlungen zu 
keinem Ergebnis geführt haben, fand geſtern eine wei⸗ 
teke Konferenz in dieſer Angelegenheit ſtatt, die zu iner 
Einigung und Unterzeichnung des Abkommens führte. 
Der Konflikt iſt damit endgültig beigelegt ö 


SENT 


RADIO Lampen Zubehör 


Elektromotoren 


Glühlampen elektr. Installationsmaterial 
„FERRO-ELEKTRICUM“ 


bodt, Piotrkowska 123 im Hofe, Tel, 111-69 
Filiale: Zgierska 36, Tel. 111-09 


Beendigte Streiks in e 


Der vor einigen Tagen in der Fabrik von Tencer 

im Alexandrow ausgebrochene Okkupationsſtreik konnte 
geſtern beigelegt werden. Die Arbeiter wichen von ehren 
re etwas ab, während ſich der Fabrikbeſitzer 


m: mußte, den Arbeitern alle Mürſtände zu ze⸗ 


ö gleiden 


uud zwar in der Fabrik von Beret Berzyn, worde 

gem beigelegt, Auch hier ging es Hauptäglih um die 
Auszahlung der Lohnrückſtände. Der Unternehmer mug te 
ſich verpflichten, die Rückſtände demnächſt zu begleichen, 
worauf die Arbeiter den Streik abbrachen 


zwei Wochen ſtillge egt. 


Auch der zweite Okkupationsſtreik in A! exandro 8, 


= u a mu 
ö r ** 


1550 38, gibt bekannt, 
ſungen bis zur Höhe von 5000 Zloty zu jeder Tag: un 
Nachtſtunde angenommen werden, wobei in den Nacht⸗ 


5 Kilometer 10 Groſchen hinzu. 


Loha⸗ N 


dem. Hauſe Zwirkoſtraße 16 noch einmal auf Irworfki 


bis 20 Kilometer — 40 Groschen, bis 25 Kilometer 


länger als 3 Minuten dann kommt für jede weitere an⸗ 
gefangene Minute ein „Drittel der Gebühr hinzu. 


veröffentlicht werden ſollen. Die bisherigen Vorſcheif⸗ 


Die Motorſührer der Stwazeubahn werden ſigen. 
bereits berichtet, Beiäoffen, für die Motorführer 


Wagen Hocker zum: 
gen. 


8. Löſcheug der Feuerwehr ge andt, die den Brand nach 


Feuer ſtark g 


wietbürger Milolai Feodorowicz, ſeſtgenommen wurden, 
denen zwei Pferde abgeno: men wurden, die bei 


Diebſtählen werrühren dürften. 
ner wurden an die Lodzer Polizeibehörden ausgeliefert. 


straße 50, ein 28jähriger Krüppel, während als Geſchä⸗ 


A — rn = — 
88 


. 
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Aenderung des relephen⸗ u Telegraphenturifs 


Das Telephon ⸗ und Telegraphenamt in Lodz, Peze⸗ 
daß telegraphiſche Geldäber oei⸗ 


2 kommiſſariat abgeführt werden, ſtellte aber Widerſtand. 
Bei dem nun eukſtand enem Auflauf ertönte plötzlich aus 
der Menge ein Schuß und Piekarſki brach in den Ricken 
getroffen zuſammen. Es ſtellte fd) heraus, das der 
Schuß von dem Stefan Wrobel abgefeuert wurde. re: 
karſki mußte in ein Krankenhaus gebracht we er wo er 
nach einiger Zeit genas. Wrobel wurde von der R olizen 
feſtgenommen. 


ſtunden zwiſchen 20 und 8 Uhr für jede Ueberweiſung 
eine Zuſchlagsgebühr von 30 Groſchen erhoben wird. 
Der Tarif für Ferngeſpräche beträgt bei einer Entfer⸗ 


a Vor Gericht ſchilderte Wrobel ſein Schickſal. Pie⸗ 
9 10 115 15 21 landen Be lengepräch 15 karſti habe ihn ſeit ſeiner Jugend miß handelt und zu 
oſchen, bi 5 tokhen, von 15 verſchiedenen unehefihen Handlungen mißbraucht. Er 


mußte Piekarſki bei deſſen Diebstählen behilflich fein und 
wurde von dieſem geschlagen, falls er ſich weigerte. Als 
er nun ſah, daß ſich Piekarski bereits in den Händen der 
Polizei befindet und ihm alſo nichts mehr tun könne, 
habe er an ihm Rache nehmen wollen und daher den 
Schuß abgegeben. Auch die vernommenen Zeugen ſagten 
ſehr ſchlecht über Piekarſti aus. Angeſichts dieſer Um⸗ 
fände beantragte Staatstanwalt Kopczanſki nur eine 
geringe Strafe. Das Gericht verhängte keine Gefäng⸗ 
nisſtrafe, ſondern verurteilte den Wrobel nur zu einer 
Arreſtſtrafe von 8 Monaten, wobei ihm auch die Untec⸗ 
ſuchungshaft angerechnet wird. 


7% Jahre Gefängnis für eine? amporbeſſerliche Diebin 
Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern die 
38jährige Maria Palezewſka, eine bereits 14mal oorbe⸗ 
ſtrafte Ladendiebin, zu verantworten. Auch diesmal 
lautete die Anklage auf Ladendiebſtahl, den ſie in dem 
Sweatergeſchäft von Warszawſki, Nowomiefſka 10, ver⸗ 
ſucht hatte. Wegen der zahlreichen Vorſtrafen der Anger, 
klagten wurde fie zu der hohen Strafe von 7½ Jahren 

Gefängnis verurteilt. 


Beim Geldfinden beſtohlen. 


er Lod;er Einwohner Schmul Weingarten rug 
am 24. September in der 11. Liſtopadaſtraße einen Ra⸗ 
didapparat. Dabei jah er auf dem Fußſteig eine 2⸗ 
Zlotymünze liegen. Weingarten ſtellte nun den Appa⸗ 
rat zur Erde und hob die Münze auf. Als er ſich aber 
dunn wieder umwandte, um den Apparat zu nehmen, 
war dieſer nicht mehr da. Ein Mann hatte ihn an ſich 
genmmen und trug ihn fort. Weingarten hatte Angſt, 
dem Mann den Apparat abzunehmen, und wollte einen 
Poliziſten herbeirufen, doch war der Unbekannte mit⸗ 
ſamt dem Apparat bald danach entſchvunden. Wein ar⸗ 
ten erſtattete bei der Polizei Anzeige. Es wurde 
das Verbrecheralbum vorgelegt und Weingarten er⸗ 
kannte in dem Dieb den 26jährigen Antoni Konezye. 
Bei dem Dieb wurde der Apparat noch vorgefunden 


50 Groſchen, für weitere Entfernungen kommen für je 
Dauert das Geſpröch 


Für 
die Zeit zwischen 7 Uhr abends und 8 Uhr morgens wird 
ein um 0 Peubent niedrigeter Tarif angewandt. 


—— 


Rente :Sanitäts- und Ordmungsvorkeiften. 
Die Lodzer Stadtverwaltung hat neue Sanitäts⸗ 
und Sicherheiwworſchriften ausgearbeitet, die demnächſt 


ten über die Sauberhaltung der Treppenflure, Dachbö⸗ 
den, Gemüllläſten uſw. ſind verſchärft worden. N 


Die Direktion der Lodzer Straßenbahnen hat, 


mie 

der 
Sitzen während der Fahrt anzußhrin⸗ 
Verſuchsweiſe würden dieſe Hocker bereits auf den 
Wagen der Linie Nr. 6 angebracht. Nach Vornahme 
entſprechender Verbeſſerungen werden ſolche Hocker auch 
auf anderen Linien angebracht werden. 


Feuer in der Giashütte Ge⸗ Ha. 
Geſtern nacht entſtand in 
Nora 24, Feuer. 


der Glashütte GH, 
An die Brandſte lle wurden der 2. und 


kurzer Zeit unterdrückten. 
Lelitten. 


Drei Zigeuner a8 Nferdedlebe er mittelt. 

Im September d. J. wurden in der Umgegend von 
Lodz verſchiedene Pfordediebſtähle durch zeführt. Schon 
damals wurden im Zuſam nenhang mit dieſen Diebitäl- 
len mehrere Zigeuner in Zgierz festgenommen. Nun mehr 
wurden die Lodzer Unterſuchungsbehörden von der Bo: 
ſener Polizei daban in Kenntnis gesetzt, daß in Po 
drei Zigeuner, und zwar die polnischen Staatsbürger 

Ludwik Grabewſli und Michal Brzezinſti ſowie der So⸗ 


Die Werkſtatt hat umter dem 


en 


will 


Landwirt. Nikodem Feliſiak im Dorfe Szezytnili, G72 Dir a Diebstahl er Konczye geſtern zu amm 
meinde Lagiewniki, und dem Franz Weber in Nowo⸗ Jahr Gefängnis verurtei 
ſolna gestohlen wurden. Außerdem wörden bei den eee 


Feſtgenommenen Revolber gefunden, die gleichfalls von 


Die diebiſchen 1 Jeu⸗ 


der befte u. Unigſte Rindioempfänger it PHILIPS 


Erhältlich gegen bequeme „ bei 


H. GOTLIBOWSKI ® 


Die Flucht aus tem Raben. 


In ſeiner Wohnung Wyſoka 26 trank der Jan Kronteuht 22 u 
Kwiatkowſti in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Gr Ai reger pie 


wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, doch ſtarb er dort bald nach ſeiner Einlieferung. 
— Auf dem Baluter Ring trank das 20jährige Dient- 
mädchen Zofia Szymczak, wohnhaft im Dorfe Emilia, 
Gemeinde Lucmierz. Kreis Lodz, eine unbekannte giftige 
Flütſſigkeit. Die Lebensmüde wurde in ein Krankenhaus 
eingeliefert. 8 
7G 


Radioempfänger des Arbeiters, „NEN“ 


mit geringſtem Stromverbrauch, 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 


RADIO-REICHER be 142 


ieee. ieee 


Mörder zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt 


Zwiſchen dem Tadeusz Wozniakiewicez und Jan 
Jaworfki beſtand Feindschaft, weil Jaworſki den Erſl⸗ 
genamtten ſeinerzeit aus ſeiner Wohnung, wo dieſer als 
Untermieter wohnte, geworfen hatte. Am 7. September 
kamen die beiden wieder zuſammen, taten freundlich mit⸗ 
einander und tranken auch Schnaps. Als ſie aber bereits 
auseinandergegangen waren, trat Woznjaliewiez por 


e ene ARE 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Kaßzane, 

Limanowſtiego 80, Trawkow eka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 

ſli, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmiejſta 21, Bam - 

toszewſki, Petrilauer 95, Czynſki, Rokicinſta 53, Swan 

eczynfli, Kontna 54, Siniecla, Rzgowfka 50. 
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flu dem deutſchenceſellſchaftsleben 


Herrenabend im Verein deutſchſprechender Meter 
und Arbeiter. Wie bereits angekündi gt, veranſtaltet tig 
Vereinswirtſchaft im eigenen Lokale in der A 
ſtraße 17 einen Herrenabend, für welchen ein heike 
Programm, beſtehend aus humoriſtiſchen Vorträgen — 
Chorgeſang vorgeſehen iſt. Für das leibliche Wohl der 
Gäſte wird ebenfalls wie am beſten geſorgt ſein. Wer 
einige frohe und ſorgenloſe Stunden verbringen will, 
der nehme die Gelegenheit wahr und gehe am Song⸗ 
abend zum Herrenabend nach dem Meiſter und Arbeiter⸗ 
verein. Beginn ab 9 Uhr abends. 


. A pc T... 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Mitgliedernerſammlung in Ruda⸗Pirntcka. 
Am Sonntag, dem 29. November, findet um 10 Uhr 
morgens im Parteilokal der Ortsgruppe Ruda⸗Pahia⸗ 
nicka der DSA eine Mitgliederverſammlung ſtatt, in 


der das Mitglied des . Wilhelm Zimer- 
Lodz ein Referat halten wird. 


zu, verlegte ihm zunächſt einen Schlag ins Geſicht und 
ſtieß ihm dann ein Meſſer dreimal in den Leib. Jawor⸗ 
ſki brach zusammen und verſtarb wenige Minuten da⸗ 
nach. Nach der Tat flüchtete der Mörder — wurde aber 
ſpäter von der Polizei ſeſtgenommen. Der 30jährige 
Tadeusz Wozniakiewicz wurde geſtern vom Lodzer Se: 
zirksgericht zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Krüppel schießt auf feinen Pein'ger. Chojnn. Sonnabend, den 28. November, abends 


Eine nicht alltägliche Angelegenheit wurde ‚geitern | 7.30 Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
vor dem Lodzer Bezirksgericht verhandelt. Angellag: | männer. 


war ein gewiſſer Steſan Wrobel, wohnhaft Emilien⸗ 


—— 


Verenfta'tungen. 


LOCH, Am Sonnabend, dem 5. Dezember, am 
8 Uhr abends, findet im Lokale der Ortsgruppe, Lomzyn⸗ 
la 14, ein Preis⸗Preferenceabend ſtatt 


diger der im Stadtteil Schleing und Zrrzew allgemein 
als Radaubruder gefürch dete Jan Piekarski auftrat. Pie» 
karſki follte am 14. September wegen eines Uxberfuils 
auf eine Wohnung von einem Poliziſten aufs Polizei⸗ 
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unauſhalſſam vorwärts! 


Vertrauens männerlonferenz der ſozfaliſtiſchen Parteien und Gewerlſchaflen 
des B. elitz-Bialaer Bez xis. 


Am Sonntag, dem 22. November, fand im großen heitsfront“ zu reden „mem m fie ſchaſſen. Feſtgefügt 
Saal des Bielitzer Arbeiterheimes eine Vertrauensmän⸗] wird fie ein hagſertiges Inſtrument der p 
ER „alt. 7 waren alle Gemeinden] Klaſſenbewegung ſein! 
Teſchner⸗Schleſiens und des Bialaer Induſtriegebietes. Diefe Ausführungen des Genoſſen Dr. Glücksmann 
Elwa 100 Delegierte entſandten die PPS, DEAB und | Gaben volles Verſtändnis gefunden, wobei nicht auzer 
die Klaſſengewerhchaften. ar ſloccht gelaſſen werden kann, daß viele der Delegierten zum 
* Zur Beratung ſtanden: 1. Der Faſchismus und die erſtenmal an einer ſolchen Konferenz teilgenmmen haben. 
Arbeiterklaſſe, 2. Der Kampf gegen die drohende Ber⸗] Aus dieſem Grunde muß bejonders die Einmütigleit die⸗ 
Bie Seuus Br N in Bei, ſer Konferenz hervorgehoben werden. 
Die Stellung der Klaſſengewerkſchaften zur Winterhilfe. va fi. 1 arch; ; 
Eindrucksvoll war der Verlauf dieſer Konferenz von gef n irn, 1 8 A agen 
ven eimilenben Wonen des Genoſſen Roſner dis zu en Worten die Morbpolitit der Faſchiten (m Spanien. 
2 65 et icht der Inhalt der äußerſt ſachli⸗ Abeſſinien, Danzig) gebrandmarkt. Die polniſchen Ge⸗ 
iesmal nicht der Inhalt der äußerſt ſachl⸗ ofen verlangten, gaſtätzt auf die Vorfälle in Danzig, 


chen Referate, die von den Gnoſſen Reger, Dr. Glücks⸗ ene are Kun ; 
mann und Rosner gehalten wurden, erwähnt werden. Er a es er 


Weit größeres Intereſſe verdient die Tatſache, daz ich 
zur Diskuſſion 20 Redner, deutſche, polniſche und "ht: 
ſche (Bund), gemeldet haben, deren Ausführungen in em 
Ruf ausklangen: Wir verlangen die Tat! Die Redner 
ſorgten ſelber dafür, daß allſeitig die Wege und Mittel 
beſprochen werden, die erfolgreich zur Niederwerfung 
des Faſchismus führen. 

Die Konferenz; ergab: Nach jahrelartger Unterbre⸗ 
chung vollſtändiges Einvernehmen zw / hen PRS, 
DEAR und den Klaſſangewerkſchaften. In dieſer De: 
ziehung war immer der Bielitz⸗Bintaer Induſtr cbezirk 
vorbildlich. Er iſt es und wir ſind tief ci hertyargt, daß 
dieſe ſeſtgeſſigte Tradition, das ſchönſte Ruhmesblact un⸗ 
ferer Arbeiterbewegung bleiben wird. 

Mit Recht konnte in feinem Schlußworte, geſpro⸗hen 
im Namen beider ſozialiſtiſcher Par eien, der Gen. Dr. 
Glücksmann betonen, daß im Bielitz⸗Bialaer Brrtıl 


Leeidenſchaftlich wandten ſich mehrere Genoſſen ge: 
gen den größten Weltbetrug, der im „Dritten Reich“ mit 
dem Begriff Sozialismus getrieben wird. Heute ſieht 
man, was „Nationalſozialismus“ iſt. Das Arbeitervolk 
hungert. Lohnforderungen und Streiks find verbeten, 


zialiſtiſchen Staate“ verfolgt. Das mühe⸗ und arbeits 
loſe Einkommen iſt den braunen Bonzen, bis zu den 
höchſten Stellen, vorbehalten. Die Groß unternehmer 
und Kapitaliſten Krupp, Thyſſen und Schacht konnten 
ſich zu Zeiten Wilhelms II. nicht jo ausbreiten, wie jetzt 
unter dem nationalfozialiſtiſchen Regime. De Voc⸗ 
trarensmünner ſorderten din kriuſchen Arbeiker: zum un 
rarkichtigen Kampf gegen den braunen Faschismus auf 
dem Bielitzer Boden ar. 

Die geplante Verſchlechterung der ſchleſiſchen Ge⸗ 


eierifhen 


ſolche Aktionen werden als Hochverrat im „nationalſo⸗ 


| Oberſch 
Zuſtände in einer Kommnnal⸗ 


Nette 
% e ee, eee, BR 
Der frühere Beamte der Kommunalſparkaſſe in 
Schwientochlowitz, Adolf Kaſprzyt, ſtand unter Anklage 
der Veruntreuung von 602 Zloty, was anläßlich einer 
Kaſſenreviſton ſeſtgeſtellt wurde. Vor Gericht leugnet 
Kaſprzyk entſchieden, eine Unterſchlagung begangen zu 
haben und wenn dennoch ein Fehrbetrag zu verzeichnen 
ſei dann iſt dies darauf zurückzuführen, daß er mit Ar⸗ 
beiten überhäuft war, außerdem drei Kaſſen führte nad 
überdies jeder zu dieſen Kaſſen Zutritt hatte. Die Ans 
gaben des Kaſprzyk wurden von einem Zeugen, der in 
der Kommmmaliparlaffe noch tätig iſt, beſtätigt. Der 
Direktor diefer Kommunalſparkaſſe ſagte aus, daß erſt in 
neuerer Zeit verſchiedene Reformen durchgeführt wurden. 
Ob Kaſprzyl die Unterſchlagungen begangen habe, könne 
er nicht ſagen, da in diefer Frage weitere Unterſuchungen 
durch die Staatsamwvaltſchaft ſchveben. Das Gericht 
vertagte die Urteilsverkündung auf einen ſpäteren 
Termin. . BR RR, 
Enz iſt dies vor dem Chorzower Gericht der dritte 
Fall, wo kommunale Angeſtellde ſich darauf berufen, daß 
zu den von ihnen verwalteten Kaſſen verſchiedene Perſo⸗ 
nen Zutritt hatten. So beim Magiſtrat Chorzom ſeſoſt, 
dann in der erwähnten Kommunmalſparkaſſe in Schwien⸗ 
tochlowigz und neuerdings auch beim Magiſtrat in 
Schwientochlowit. Es müſſen da unter der Leitung 
namhafter Sanatoren ſchöne Zuſtände herrſchen, wenn 
immer wieder Unregelmäßigkeiten entdeckt werden und 
der Staatsanwalt durchgreifen muß. 


Zuſammenſtoß eines Autos mit einem Bafimagen. 
In der Nähe von Nikolai ſtieß infolge der ſeuchten 
Aſphaltchauſſee das Auto des engliſchen Vizekonſuls aus 
Kattowitz mit einem Laſtwagen der Bendziner Brauerei 


die Arbeitereinheit immer beſtanden habe. Die 
Loſung der Einheitsfront hat in unſerem Ba⸗ 
zirle einen theoretiſchen Wert, denn in den 
Klaſſengewerkſchaften ſind etwa 80 Prozent der Arbei⸗ 
terſchaft organiſtert. Da die Gewerkſchaf skanmiſſion 
die Aktionen im Einvernehmen mit den ſozialiſtiſ chen 
Parteien leitet und führt, folglich haben wir in unſerem 
Bezirle eine ſozialiſtiſche Einheitsfroat. 
Uebrigens geht es in der Praxis nicht um „Einheitsdor⸗ 
träge“, ſondern um die Geſchloſſenheit in den Arbeitec⸗ 
reihen. Letztere iſt bedingt von der Gemeinſamkeit „er 
Wege (Taktik) und der Loſungen. Erfreulicherweiſe find 
die Schlagworte vom Sozial⸗Faſchismus und von So⸗ 
zialverrätern dorthin gewandert, wo fie ſich ihren Platz 
verdient haben. Der Kampf gegen den Faſchismus, für 
den Frieden, für die Demokratie, für ein gerechtes 
Wahlrecht, für die Selbſwerwalkung in den Kranken⸗ 
kaſſen, wird jetzt von allen Richtunzen der klaſſenbewuß⸗ 
ten Arbeiterbewegung gefordert. Die Reibungsſläche fit 
verringert. Der Aufſchwung, der im Jahre 1936 er: 
folgte, iſt unter anderem auch darauf zurückzufſthren. daß 
der ſelbſtzerfleiſchende Hader eingeſtellt wurde. Folglich 
— führte der Redner aus — iſt es unniz von der „Ein⸗ 


Bielitz ⸗Biala u. Umgebung. 


Schwarzfahrer. Die Fälle, wo Leute verſuchen oyne 
Fahrkarte die Eiſenbahn zu benützen, mehren ſich in leg⸗ 
ter Zeit auffällig. So wurden wieder in den letzten Tas 
gen ein gewiſſer Jan Filipek, der aus dem Chrzanc wer 
Bezirk ſtammt, feſtgenmmen, weil er ohne Fahrhante 
nach Bielitz kam. Ferner wurde in Dziedzice ein ge 
wiſſer Sadowſti Abraham angehalten, da er ohne Ballett 
von Zebrzedowice nach Dziedzice gefahren kam. Beide 
wurden den Bielitzer Behörden zur Straſperfolgung zu⸗ 
geleitet. 


Acht Fahrräder gestohlen. Die Doiedzicer Polizei 


verhaftete am 26. d. Ms. auf friſcher Tat den 42 Jahre 


allen Tomasz Nycz aus Wilamowice im Biaſaer Bezick. 


Laufe der Erhebungen konnte man dem Nycz nachweiſen, 
daß er in der letzten Zeit acht Fahrräder geſtohlen harie. 

Hochzeitsfveuden. Letzten Sonntag fand im di 
meindegaſthaus in Czechowice eine Hochzeitsfeier ſtatt, 
bei welcher es zwiſchen einigen Gäſten zu Unſtimmigkei⸗ 
ten kam und ſchließlich auch eine Prügelei entſtand. Hier⸗ 
ei wurde die 30 Jahre alte Eliſabe h Ziwior am Kopfe 
verletzt, fo daß die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft hewbei⸗ 
gerufen werden mußte, weſche die Frau in das Bielitzer 
Spital überführte. 

Glatteis verurſacht die erſten Opfer. Infolge Glatt⸗ 
eiſes ſtürzte auf der Teſchnerſtraße in Alexanderfeld die 
42 Jahre alte Frau Dorochea Bortſch und brach hierbei 
den linken Fuß. — Auf dem Autoſtandplatz in Bielitz 
kam gleichfalls infolge Glatteieſs die 57 Jahre alte Marie 
Migkeſch zu Fall und brach die linke Hand. Die Bieliher 
Rettungsgeſellſchaft überführte die Verunglückten in das 
Bielitzer Krankenhaus. 


Wirb neue Leier für dein Blatt 
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Genannter wurde dem Bielitzer Gericht eingeliefert. In 


meindewahlordnung, die Praktiken in den Krankenkaſſen 
ſind einer ſcharfen Kritik unterzogen worden. Die gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe verlangten die Wiederh eſtellurz der Selbii⸗ 
rermelting in dan ſozzalen Vezicherungskörp z:] Jaſten, 
Wahrung der Gemeindemahlordnang und are Wehlord⸗ 
nung ſür den Sejm, die dar Arbeit heklaſſe den gebühren ⸗ 
den Einfluß auf die Geſch cke dos Edited ſich on würde. 

Zum Schluß des Berich's ſei erwähnt: die meiſten 
Redner verlangten eine eindringliche Tat. Nicht mit Un⸗ 
rocht betonten fie, daß der Faschismus in Polen frech das 
Haupt erhebt, daß alſo die faſchiſtiſche Welle eingedämmt 
und der Faſchis nus vernichtet werden müſſe! Es wurde 
einſtimm g beiten, die Partxteitimg cuſzuſordern, 
daß ſie die Proklam rung eres Generalſtreiks in Ermi⸗ 
Jung zieht. 

Dieſer Bechluß iſt bezeichnend. Man ſteht hier, daß 
die Geduld der Maſſen — anggeſichts der faſchiſtiſchen 
Brutalität — reißt. Sie verlangen die Tat. Die Fa⸗ 
ſchiſten provogicren.“ Somit find ſie es, die die Arboiter⸗ 
maſſen zur Wehr, zur Abwehr zwingen. 72 

Die Bezirkskonferenz der Verirauensmänner bewies, 
daß unſere Proletarjermaſſen zur Tat reif und bereit 
ſind. a 


zuſammen. Das Auto, das dam Vizekonſul ſelbſt geführt 
wurde, erlitt erheblichen Sachſchaden. Perſonen ſind 


hierbei nicht verletzt worden. 


Gehe mnis volle Bergiſtung ener Lehrerin 

Miebewoßner eines Hauſes in Zalenze bei Katto⸗ 
witz verſtändigten dieſer Tage die Polizei, daß bie Ley⸗ 
rerin Marie Skocki in ihrer W ſchwer erkranft 
darniederliege. Als die Polizei in der Wohnung ein: 
traf, fand ſie die S. unter furchtbaren Schmerzen vor, 
ſo daß dieſe ins Spital überführt werden mußte. Si" 
verstaut kurz nach der Einlieferung. 

Die bisherigen Unterſuchungen ergaben, daß ſich 
der S. kurz 8 ein angeblicher Schulviſitator zu Ba⸗ 
ſuch beſand und daß die S. vergiftet ſei. Ueber den be⸗ 
ſagten Miniſterialbeantten " iſttator war leine 
Information zu erlangen. Vorfall löſte unter der 
Lehrerſchaft der Zalenzer Schule große aus, da 
feum angenommen wird, daß die Lehrerin die Wera!’ 
tung ſelbſt begangen haben ann. 


Der Leichenfund bei Pleß. Are 

Vor ‚einigen Tagen wunde im Fluß Pszczenka au 
der Strecke Pleß—Jankowice die Leiche einer jährigen 
Frauensperſon aufgefunden, um welchen zu⸗ 
nächſt geheimnisvolle Gerüchte verbreiteten, da man are 
nahm daß es ſich um einen Luſtmord handeltn. Wie 
nun die polizeilichen Unter uchungen ergaben, iſt in der 
Toten die Dienſtmagd Marie Zawadzki identifiziert wor⸗ 
den, der zuletzt beim Bauer Szypik in Weichſel beſchäftigt 
war. Eines Tages fühlte ſie ſich krank und nahm einen 
Krankenſchein, um ſich nach Pleß zum Arzt zu begeben, 
der hohes Fieber feſtſtellte und Bettruhe anordnete. Auf 
dem Rückwege begab ſich die Z. zu ihren Eltern nach 
Janketvice, um dort zu übernachten. Tags darauf wollte 
ſie wieder zum Arzt nach Pleß. Anſcheinend fiel fie in ⸗ 
folge Fieberſchwäche in den Fluß und ertrank, da nie⸗ 
mand den Vorgang beobachtete. 


Lauſburſche, 


ſchulentlaſſen, wird für Lebenswittelgeſchäft fofort 
aufgenommen. 

Adreſſe it in der Redaknon des Blattes: Bielflo 
Arbeiterheim, zu erfragen. . 


% 
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Konditor⸗Gehilſe 


ſelbſtänbiger Arbeſter, wird ab 1. Dezember 1980 
geſucht. UN 
Adreſſe iſt in der Adminiſtratton des Blattes: Bielfko, 
Arheiterheim. zu erfragen. 


7900 Zisiy im Getreide aufgefunden. 

Einen glücklichen Fund machten Arbeiter der Soh⸗ 
rauer amerllanichen Miche. AB fie dieſer Tage wieder 
Getreide auf den Speicher ſchütteten, bemerlten ſie, daß 
in einem der Säcke Silbermünzen vorhanden waren. Es 
waren 5, und 2Zlotyſtücke auf die Summe von 700 gl. 
Das Geld wurde dem Beſttzer überreicht, von dem das 
Getreide aufgekauft worden iſt. Wie das Geld in ben 
Getreideſack lam, war allerdings nicht zu ermitteln ge⸗ 


Jugenbbibliothek in Aleganderſeld. Willſt du dich 
im Kampfe ſchulen, — Wiſſen macht die Klaſſe frei! — 
dann lies Bücher aus der guten Alexanderfelder Jugend⸗ 
bücherei. Mit dieſem Motto laden die Jugendlichen alle 
Freunde eines guten Buches zur Benützung ihrer Ju 
gendbibliothek ein. Die Ausgabe erfolgt in den Apend⸗ 
ſtunden im Arbeiterheim. Unterſtützt daher, Genoſſen, 
durch die Inanſpruchnahme der Bücherei den weiteren 


Ausbau der Jugendbibliothek. weſen. 


Zwei Geſchäftseinbrüche in einer Nacht. 

„In der Nacht zum Sonntag wurden in Neudorf in 
zwei Geſchäfte gewaltſame Einbrüche verübt. Die Ein⸗ 
brecher gelangten durch das Fenſter vom Hofe aus in das 
Unternehmen des R. Makula, wo man Waren im Werte 
ven 700 Zloty ſtahl. Im Unternehmen der Hedwig 
Ruda wurden Waren im Werte von 220 Zlotg gestohlen. 
Die Täter ſcheinen mit den Verhältniſſen beider Geſchäſte 
gut vertraut geweſen zu ſein. Bisher gelang es icht 
auf die Spur der Einbrecher zu kommen 


Theaterspielplan. 

Für Freitag, den 27. November, iſt im Abonnement 
Serie rot die Premiere der Komödie „Firma“ des in Po⸗ 
len durch feine vielen ſchriflſtelleriſchen Arbeiten befann- 
ten Autors Marian Hemar, angeſetzt. Die Komödie 
„Firma“ wird derzeit mit großem Erfolg an vielen pol 
niſchen Bühnen aufgeführt. In deutſcher Ueberſezung 
bringt unſer Stadtheater dieſe Komödie zur Urauffüß⸗ 
rung. Das Werk wurde auch vom deutſchen Volkethea⸗ 
ter in Wien zur Nuffſhrung erworben 


mh | NZ 

P roteſt gegen Ehrung: 

Die Zuerkennung des Nobelpreifes an Oſſietzky. 

Berlin, 25. November. Der Reichs miniſter des 
von Neurath hat den deutſchen Ge andten in 


Oslo telegraphiſch beauftragt, das äußerke Befremden 
der Reichsreg erung zu dem Beſchluß des Storcierg⸗Aus⸗ 


| Auftrag, mitzuteilen, daß fi die 
deutſche Regierung vorbehalten muß, alle Schlußzſolge⸗ 
rungen aus dieſem Vorfall zu ziehen. ö 
Das Deutſche Nachrichtenbüro, das obige Meldung 
berbreitet, fügt hinzu: „Wenn auch die norwegische Re⸗ 
. ſolche nicht unmittelbar an dieſem Beſchluß 
eteiligt iſt, ſo handelt es ſich doch um einen Beſchluß der 
norwegiſchen Landesvertretung, die eine bewußte und be⸗ 
laidigende Herausforderung Deutſchlands darſtellt.“ 
*. 


Es iſt bisher noch nicht vorgelommen, daß eine Re⸗ 
gierung gegen die Zuteilung des Nobelpreiſes an einen 
ihrer Bürger Proteſt erhob. Hitler⸗Deutſchland prote⸗ 
ſtiert gegen die Zuteilung des Friedenspreiſes an einen 
Deutſchen. Nichts ſpricht ſo ſehr gegen das Nazi⸗Regime 
wie dieſer Beſchluß. 

Der Schriftſteller Carl von Oſſietzty iſt der ganzen 

ziviliſterten Welt bekannt als unbeugſamer Kämpfer für 
den Frieden. Dreimal war er ſchon für den Nobelpreis 
vorgeſchlagen worden. Oſſtetziy kämpfte nicht nur gegen 
ben deutſchen Militarismus, er kämpfte gegen den Mitt 
tarismus überhaupt. Die deutſchen Nazi⸗Zeitungen nen ⸗ 
nen ihn deswegen einen Landesverräter. Bei der Macht 
ergreifung durch Hitler hat man ihn verhaftet und orei 
Jahre wurde er in der Hölle des Konzentrationslagers 
ſeſtgehalten, ohne Gericht, ohne Urteil. Jetzt, da feine 
Ehrung nicht mehr zu vermeiden war, hat man ihn aus 
dem Konzentrationslager entlaſſen. Die Hitlerregierung 
wollte die Verantwortung für ſeinen eventuellen Tos 
nicht auf ſich nehmen, denn der Pazifiſt Offiehky iſt heute 
körperlich ein gebrochener Mann. Aber fein Aufenthalts. 
ort wurde bis heute noch nicht bekanntgegeben. 
So behandelt die Regierung, die von ſich ſagt, daß 
fie nur dem Frieden dienen wolle, einen der größten 
Nämpfer für den Frieden, deſſen Verdienſte jetzt dur⸗) die 
Zuerkennung des Nobel⸗Friedenspreiſes vor der ganzen 
Welt ſichtbar gemacht und geehrt wurden. Und eine ſolche 
Ehrung eines Deubſchen wird von dem Nazi⸗Negime a“s 
eine „bewußte und beleidigende Herausforderung Deulſch⸗ 
lands“ bezeichnet! 


Carl von Oſſtetzty erhielt den Nobel⸗Friedenspreis 
für das Jahr 1935 verliehen, den Friedenspreis für das 
Jahr 1936 erhielt ber argentiniſche Außenminiſter Car⸗ 
dos Saapedia Lamas. 

Es verlautet, daß Oſſtetz ky, der in einem Sana⸗ 
torium in Mecklenburg weilt, an Tuberkuloſe ieidet 
und daß fein Zuſtand ernſte Befürchtungen weckt. 


— 


Im Zuſammenhang mit einigen En aſſungen deut⸗ 
ſcher Lehrer ſollte m Neutomiſchel (Ponmerelleu) 
eine öffentliche deutſche Proteſtwerſammlung, veranſtaltet 
don der Deutſchen Vereinigung, ſtattfinden, die jedoch 
von der Behörde unterſagt wurde. Hierauf verſuchte die 
Jungdeutſche Partei ihrerſeits eine öffentliche Ver amm⸗ 
lung zu veranſtalten, die ſich mit den gleichen Frage: be⸗ 
ſchäftigen und auf welcher der Landesleiter der JD, 
Senator Wiesner, ſprechen ſollte. Die Staroſtei har 
darauf auch dieſe Verſammlung aus Gründen der öffen:⸗ 
lichen Sicherheit verboten. — Das Verbot wiegt umſo 
ſchwerer, da Herr Wiesner ein vom Staatspräſidenten 
ernannter Senator iſt. 

Auch ein öffentlicher Vortr den der ſtelwertre⸗ 
zende Landesleiter der Jungdeutſchen Partei, Schneider⸗ 
Kattowitz, in Bromberg halten ſollte, iſt von der Be⸗ 
hörde verboten worden. 75 


Mos lauer Gegenmaßnahmen. 
Das Reuterbũro meldet aus Moskau: Aus den Me⸗ 
‚Hungen, daß zwiſchen Japan und Deutſchland ein gegen 


den Kommunismus gerichteter Vertrag unterzeichnet 


wurde, hat bie Sowjekregierung die Konſequenz abg:lei- 
tet, die Unterzeichnung des Fiſchereiabkommens mit Ja⸗ 
pan, das Japan das Rocht des Fiſchfangs in den euſſi⸗ 
ſchen Gewäſſern von Sachalin ſichert, abzulehnen. Die⸗ 
ſei Recht des Fiſchfangs hat für Japan hohe Bedeutung. 


‚Heben, aber Geſchäſte mathen. 


AJ jeder für das Ausland beſtimmten Kundgebung 
behaupten die Repräſentanten Hitler⸗Deutſchlands, So⸗ 
wletrußland ſei der Weltfeind Nr. 1, der bis aufs Maſſer 
bekämpft werben müſſe. Wie ſehr ihnen ſelbſt aber da⸗ 
ran liegt, mit dieſem Weltfeind weiterhin gate Geſchäſte 
zu machen und wie wenig fie ſich dann um jene G'ein⸗ 
nung kümmern, die ſie den anderen Staaten am liebſten 
aufzwingen würden „das beweiſt ein Rundschreiben der 
Prilfungsſtelle für den Bereich der Wireſchaftsgruppe 
Glasinduſtrie vom 27. Oktober 1936. ; 

In dieſem vertraulichen Rundschreiben betreffend 
Ausfuhr nach Rußland heißt es n a: 


erſten Waſfentransport empfangen. 
18 Eiſenbahnwaggons mit 36 Feldgeſchügen ein, die an⸗ 


Rede⸗Berbot für Nazt⸗Sena'or Wiesner 
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‘ . 


hang darauf hinzuweiſen, ie gerade beim Ruſſen⸗ 
geſchäft notwendige Berückſichtigung der Einfuhrſeite — 
Einfuhr durchweg lebenswichtiger Rohſtoſſe aus Puh: 
lond — beſonders vordringlich iſt. Im Intereſſe einer 
Steigerung der Einfuhrmöglichleiten aus Rußland maß 
alſo die Ausfuhr dorthin ganz beſonders ge⸗ 
pflegt werden. 

Der Herr Reichs⸗ und Preußiſche Wirtſchaſtsminiſter 
erwartet, daß die Ausführer die große Bedeutung, di⸗ 
der Ausfuhr nach Rußland beizumeſſen iſt, erkennen ind 
im Hinblick auf die allgemeine Rohſtoffverſorgung ſich 
das Ausſuhrgeſchäft nach Rußland dringend angelegen 
ſein laſſen.“ 

So wird die Exportinduſtrie ermuntert, das Aus⸗ 
fuhrgeſchäft nach Sowjetrußland zu pflegen, zur gleichen 
Zeit aber will man der Welt weismachen, daß für alle 
die Bekämpfung der Sowjetunion höchſte Pflicht iſt. 


Ino. St'aling begnadigt. 


Berlin, 25. November. Wie aus amtlichen 
Sowfeikreiſen mitgeteilt wird, hat das Zentrale Voll⸗ 
zugskomitee der Sowjetunion das Geſuch um Begnadi⸗ 
gung des deukſchen Ingenieurs Stickling, der bekanntlich 
im Prozeß von Nowo⸗Sibirſk zum Tode verurteilt wurde, 
berückſichtigt. Die Todesſtrafe wurde in 10 Jahre Ge⸗ 
fängnis umgewandelt. 8 


—— 


Meritoniihe Waſſen für Madrid. 


Vera Cruz. 25. November. Der ſpaniiche 
Dampfer „Sil“, der hier ſchon zwei Wochen lang ſeſt⸗ 
liegt und auf Waffen und Munition wartet, hat den 
Geſtern trafen hier 


geblich aus den Vereinigten Staaten oder Kanada ſtam⸗ 
men ſollen. Die Sendung war ordnundsmäßig für den 
Dampfer „Sil“ zur Verladung nach Spanien deklariert. 


Arbeiter vertreter erhalten den Ba’r:Z’tel 


„Sunday Expreß“ zufolge hat König Eduard ar 
läßlich ſeiner Krönung im Monat Mai n. J. rund 20 
politichen Persönlichkeiten, darunter ſieben Arbeiterpar⸗ 
teilern, den Pair⸗Titel verliehen. Unter den Parſönulich⸗ 
keiten, die mit dieſer Auszeichnung geehrt werden därf⸗ 
ten, werden Sir Walter Citrine, der Generalſekcetär 
der Trade⸗Unions, und Sir Arthur Pugh, der Selre⸗ 
tär des Metallarbeiterverbandes, genannt. 


der mongoliſche En all in China 

abgewehrt. 

Peiping, 25. November. Gegen den Einfall 
mandſchuriſch⸗mongoliſcher Abteilungen in die chineſi che 
Provinz Suijuang ſind ſtarle chineſiſche Truppenao.ei- 
lungen aufgeboten worden. Es gelang dieſen einen be 
veutenden Erfolg durch die am Dienstag früh ‚erfolgte 
Einnahme von Pailingmiao, den Sitz des mongoliſchen 
Rates, zu erringen. Am Montag rückten zwei Kolonnen 
chineſiſcher Truppen von Juchuan und Kuyang in die 
Nähe von Pailingmiao vor, überraschten die Stadt durch 
Nachdangriff, ſetzten motoriſierte Truppen und leichte Ar⸗ 
tillerie ein und nahmen ſchließlich die Stadt am Diens⸗ 
tag morgen ein. Die ſofort einſetzende Verfolgung wurde 
durch ein in Suijuang eingetroſſenes Luf:geſchwader der 
Nanking⸗Armee wirkungsvoll unterſtützt. Durch die Ein⸗ 
nahme von Pailingmiao werden die Verteidiger in der 
Lage fein, jeden Verſuch einer Flankenbewegung des 
mongolischen Angreifer zu vernichten. 

Tokio, 25. November. An der mandſchurſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Grenze iſt es, wie aus Hſingking gem! 
wird, zu einem 1 Zuſammenſdoß zwiſchen japa⸗ 
niſchen Grenzwachen und ſowjetruſſiſchen Truppen ge⸗ 


lommen 
K 


Sport. 


Fußpallſpieter Krol verläßt Lodz. 

Der bekannte Fußballſpieler der Ligamannſchaft des 
LES, Krol, der ſich auch als Eishockeyſpleler einen inter⸗ 
nationalen Namen gemacht hat, hat in Oberſchleſien eine 
Stellung angenommen und wird daher Lodg verlaſſen. 
Im Zuſammenhang damit wandte er ſich an die Leitung 
des LS und bat um die Freigabe aus allen Sektionen. 


KLs gab dem Geſuch nach. Krol iſt bereits der Els⸗ 


hockey ektion des Domb beigeßreten, deren Farben er noch 
in dieſem Winter vertreten wird. Ob er auch der Fuß⸗ 
ballſektion dieſesVereins angehören wird, ſteht noch nicht 
ſeſt. Mit Krol verliert der LKS und auch Lodz eine gute 
Kraft, die im Fußball, im Eishockey und im Tennis her⸗ 
vorragend war. 


Die Eishockenſpiele werden bald beginnen 

Die erſten Meiſterſchafts piele im Eishockey har der 
Verband, ſofern die Verhältniſſe es geſtatten werden, für 
den 6. und 8. Dezember feſtgeſetzt. Die zeitige An etzung 
der Spiele war nötig, da Lodz den Meiſter bis zam 
1. Januar ermittelt haben muß, der dann an der Pol en⸗ 
meiſterſchaft in der Lodz⸗Warſchau⸗Grüͤppe teilnehmen 
wird. 


Sole zeftung — Tennerstag, den 26. November 1936. 


„Es beſteht eg in dieſem Zuſammen⸗ 


Nadie⸗Frogramm. 


Freitag, den 27. November 1936. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 12.03 Orcheſter⸗ 
konzert 13 Schallpl. 16.30 Konzert 17.15 Lieder 


17.30 Klavierwerke 18.10 Sport 18.25 Sa on⸗ 
mufit 19.45 Aus Opern 20 Sinfoniekonzert 22.30 
Sketſh 22.45 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13, 15.15, 15.55 und 18.25 Schallpl. 
lungen. 
mummummummummumummmmunnummumumnmummemmunm 


Nicht ent müde laufen. 
Gleich boi „WES TAG“ faufen! 


RADIO: 8 


KOSMOS 
TEKAFON 
„WESTAG" vo Lodz wo ul. Piotrkowska 240 
Inh.: Ing. E. Brückert u. Ing. B. Jorisch 
Nadis⸗Kauf iſt Vertrauens ſache 
eee 


Rönigswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

6.30 Frühlonzert 10 Schulfunk 12 Kundgebung 
„Kraft durch Freude“ 14 Allerlei 15.15 Kindeclied⸗ 
fingen 16 Kon ert 19 Guten Abend, lieber Hörer 
20.10 Opernmuſik 21.10 Funkkomödie: Georg und 
der Gerechte 22.30 Nach bmuſik. N 

Breslau. 

12 Kundgebung „Kraft durch Freude“ 14 Allecſei 
17 Konzert 20.10 Arbeiter muſtzieren 22.30 Tanz⸗ 
muſik. > 

Wien (592 195, 507 M.) a 
12 Konzert 14 Schallpl. 15.40 Frauenſtunde 19.30 
Militärkonzert 20.30 Sinfoniekonzert 23.20 Tanz⸗ 
„muſik 23.50 Jetzt wirds fidel. 

Prag. x i 
12.35 Konzert 
tett 19.25 Oper: Der 
Der Brunnen. 

Mimi 

Du wirſt zufrieden ſein, 
Wenn Du Deinen Rabioapparat gegen 


bequeme Teilzahlungen kaufſt. 
Staatsanleihen werden angenommen 


15 Mittei⸗ 


15 Cellokonzert 17.10 Streichqtar⸗ 
Dickſchädel 20.55 Oper: 


‚RADIO „DORIT” el 20 


eee: 
Julius Zarembſti⸗Abend. . 


Die ſiebente Sendung aus dem Zyklus „Silhauellen 


polniſcher Komponiſten“, die heute um 21 Uhr erfolgt, 
wird auschließlich dem Schaffen von Julius Zaremb 
gewidemt ſein. Dieſer Muſiker, in Zitomir im Jahre 
1854 geboren, wurde in ganz Europa als Komponiſt und 
vorzüglicher Pianiſt bekannt. Er war auch Liizts Schü⸗ 
ler. Seine frühzeitige Berufung an das Brüſſeler Kon⸗ 
ſervatorium war für die Eingeweihten keine Ueberra⸗ 
ſchung. Eine ſchwere Krankheit ſetzte ſeinem Schaſſens⸗ 
drang ein frühzeitiges Ende, denn er ſtarb kaum 31 Jahre 
alt. Er hat trotzdem zahlreiche und werwolle Werke hin⸗ 
terlaſſen. Er war eben ein Talent von großem Ausnirß. 
In der heutigen Sendung kommen einige feiner Klavier⸗ 
werke durch den Pianiſten Joſef Turezynſki zum Vortrag. 
Außerdem kommt das Quintett in G⸗Moll, welches Tur⸗ 
czynfki unlängſt in Budapeſt mit Erfolg vortrug, aner 
Mitwirkung des „Polniſchen Quarteſts“ — Dubiſtka, 
Ochlewſki, Szaleſki, Adamſka — zur Aufführung. 
Operette: „Rund um die Diebe“, 

Wer einmal die Oberette von Oskar Strauß „Rund 
um die Liebe“ gehört hat, war ſicherlich von den ſchoͤnen 
Melodien, ſtimmungsvollen Walzen und lebensfrohen 
Rhythmen entzückt. Er und ſie, die ſich nicht kennen, aber 
fürs Gheleben beſtimmt wurden, verkleiden ſich als 
Dienſtboten, um ſich unauffälliger beobachten zu köng eu. 
Es entſtehen Veppicklungen, die ſchließlich in die ge⸗ 
wünſchte Löſung aufgehen. — Dieſe echt wieneriſche um 
ſtkaliſche Operette ſendet heute um 19 Uhr ber polnigßt 
Rundfunk. 

Vortrag über Markthallen. 


Heute um 18.35 Uhr wird Ing. Franciszek Oſtrowel 
vom Loder Studio aus einen Vortrag über die Lodzer 


Markthallen halten. $ 


Pelzumarbeitungen aller Act 
f Spezialität: M 
empfiehlt zu konkurrenzloſen Preiſen der Kürſchnermeiſter 
NM. SAMBER, Lodz, Narutowicza 7 


m nn 


KSoltiime u. Mäntel 


der neueſten Modelle, ſowie Beizarbsiten empfiehlt 
zu billigſten Preiſen Schneidermeiſter B ERL ICH 
Lodz, Biorrkomfia 141, linte Off, parterre, Tel. 261.93 


Eigenes Gardinen „Atelier 


Linoleum. Weißwaren aller Art kaufen Sie zu bill igſten 
P eifen bei Z He-fgoit, Bl. Wolno ci 11, Tel. 164472 


Möbel- uinzelu.Komplette 


ſolide — billig u. zu nünfticen Bebingungen empfiehlt 
die Tiſchler⸗ und Tapezierer⸗Weriſtatt 


R. Lipinski, Rzgowska 33 
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Tauſende Kunden haben fid) von der. 5 | 0 = 2 E fi Anzüge, Paletols 
Güte und Oualität unſerer erprobten | 1 u. Damenmäntel überzeugt 
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2 enter- 44 Aden | on Bruch, Nüdaratbertrüm⸗ 
ar „Thalia N] | Für Kranle mungen und and. Gebremen. 


Fer tige an ſpez. orthopädiſche Bandagen, die mit großem 
ua...» — 


Erfolg die älteſten und gefährlichſten Brüche bei Männern. 
Sonntag, den 29. November, 16 Uhr 


Kauf a aus 1. Quelle Frauen u Kindern radikal lokaliſteren. Spezielle orthopädiſche 


dune 075 ne Brüche Do 9 nen, ſowie Leib⸗ 
bandagen na inddarmoperation, agenſenkung, Hänge⸗ 
Kinder: Wagen er 9 1 an Rückaratverkrümmungen, 
4 1 i Knochentuberkuloſe und Lähmungen — ſpezielle Korſetts und 
„a. 'all-Bei ten ö N en für Syſte me. ns e Hände u. 785 * 
aus Aluminium für Amputierte. Für an Plattfuß Leidende 
* Enden gevölftert deſondere Einlagen aus Edel⸗ Metall nach Gipemodellen 
und auf Federn . Patent Sve ſielle Gummi⸗Strümpfe „ Ideal⸗Gum“ für Krampfadern 
Wrinamaſchinen und Gnmmiformer für dicke Beine mit 2 jähriger Garantie 


Orihopädiſches galt f 


der Seandbie erſter Tell | 1 Jubrillaaer 
99 
Ein dramatiſches gedicht von Johann Wolfgang Soethe „DOBROPOL” m J. Rapaport aus Lemberg 
r TE Fa Re BR a are a 15% Lodz, 2 a W 2 d 2 k a 8 N (früher Wolcren Ska 10) 
J ——— Tel. 221.77 Zugängliche Preiſe 
Die engethubigte Uuflübrune des Eing’vieis Ledde . Dontpäreen 
„Wenden von Tharaun“ muh wegen Eriean⸗ N Möbel 0073 Achtung! i 


Verſicherte in der Ubezpiecratnia werden PR empfan 
{ gen. Belobigungs⸗eugniſſe ſtellten aus: Prof. Dr. R. Baracz 
Jrof. Dr. J. Mactezter, Prof. Dr. Kalinowſki u. a 
Das perſönliche Erſcheinen der Kranken iſt unbedingt 
notwendig. 


kung eines Haupidarſtellers abgelant werden. 


Speiſenmmer⸗ Schlaf zim⸗ 
mer Einrichtungen, neu ⸗ 
zeitige Kabinett“, Ottama⸗ 
nen, Bett⸗Sofa. Stühle. 
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ö 1 ; y m. ellager ö Herrn J. Rapoport. Inhaber des orthop. Juſt. in Ludi Zawab 8. 

el d L Z.KALINSKI Ich erachte es als meine Pfiicht, Ihnen öffentlich für die ſorgfältige und 
f un 0 ü endet an 88 N Nawroiſtraße Nr.37 zweckmäßige Ausführung eines orthop. Apparates für mein tuberkuloſes 


f ? 2 Die Siena tit auf der ölesſährigen Hüſteleiden, über den ich ſehr zufrieden bin. Sie haben ſich dadurch wee 
der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilindustrie e e innigften Sant und 50 volle Anerkennung 5 — . 

Am Sonnabend. dem 28. November, ab 8 Uhr abends, begehen wir im Lokale f St. Marcinkowska, L6dz, ul. Suche 2 
des Turnvereins „Kraft“ in der Glowna Straße 17 das EHEN - . eee e eee E eee 


10:jähe. Beſtehen unferer Abteilung Mentopinol-Glob u G g 2 Heilanstalt 


g tuloſe, Aſthma und 
mit folgendem Programm: Anſorachen, Chorgeſang des gemiſchten Chores des Atmungsleiden, „Univertal“ heilt Mheumattemus und 


Vortſchrit, Violinſolo des Konſervatiſten Anton Szeweink, Hawaiſche Gitarren- allerlei Nervenleiden. „Hebeo!in” gegen Flechten mit Händigen Betten füc Aeante aut, 
n or Antoni Makowſti ſowie Konzert eines Orcheſters. Gtzem und Star, Vobo⸗Glob, Streupulver für Kinder f a 
Nach Programm a empfiehlt das Laboratorium bei der Apotheke Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. — — — De Braezlälte 58 | und Cungen-Leiben 


du dieser Geier Inbet ale beutfien Werktänigen aufe here ein Betritauer 67 Tel. 127:8 
mu Der Borktand. Teppiche, Gardinen, Von 9—2 und 4-8 nimmt 9 


NeitesDiaids, Limolenm, zu ſehr billigen Breiten Viſtten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen ⸗ 
——— bei) Rotenberg, Piotrkowſta 3, Tel. 177-58 N ladinett für fämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 
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N di 10 een wie: Philips, Elektrit, Emerson, Telefunken, Kapsch, Rekord, Standa 
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B. KRYSZTAL, LOD Zz Schneider =, kids, Petrikauer 184 vo a | 
9. N 7 Empfiehlt ih der geschätzten Kundſchaſt für r. med. | Aappen, Etores, Stinbeden taufen Sie gut und 
Piotrkowska 24 / Tel. 205-85 W Mohihneidenet nad den Ich'en Miudefen S. Kryfiska N bel N. Goldbart, Lodz f 


mu Du umfaffonieren? Gehe zum Jach⸗ k 2 
Reichhaltige Auswahl in ine u. ausländ. Stoffen Deinen Hut — . ber bert Dich toftenl Hauk. u. veneriſch e Piotrkoweks 62 im Hofe, rechts Tel. . 138.24 


X HÜLLE, Lodz, Kilinskiego 119 Aranibeiten H. L U 8 ! C 
Billige Vreiſe Billige Preiſe Frauen und Kinder Dr. med. i 
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Seiden⸗ u. Trilolwäſche Möbel aller Art 


N FR Emtfän 
ſowie Strümpfe aller Firmen zu Fabrikpreiſen f — Pilſudſtiegg Str. 
empfiehlt das neu eröffnete Fabrillager von 1 kaufen Sie gut and billig bei reeller Bedienung net n — a Narıtowicie 14 ae 5 


| anfertigen und Sie bleiben ſtändiger Kunde Spestalärztin. für 


neueſte Deſſins. Zaugängliche Preiſe 
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